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Drei und Zwanzigſter Jahrgang.
Sonnabend den 26. Mai 1849.2 Quartal. Stück 16.

re J

Bekanntmachungen.Der Ortsrichter Johann Gottlieb Hoffmann in Burgſtaden beabſichtigt auf einem ihm zugehörigen in da
ſiger Flur belegenen Ackerſtücke eine Bockwindmühle mit einem Mahl- und einem Schrotgange zu erbauen.

Alle diejenigen, welche geſetzlich begründete Widerſprüche dagegen zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefor-
dert, ſolche binnen 4 Wochen präeluſiviſcher Friſt hier anzuzeigen.

Merſeburg, den 21. Mai 1849. Der Königl. Landrath Weidlich.
Nachdem die Landwehr zuſammenberufen worden iſt, wird es nöthig, für die hülfsbedürftigen Familien der Wehr

Wenn die Gemeinden an ſich ſchon verbunden ſind, ihre Nothleidenden zu unterſtützen, ſo
liegt ihnen noch eine weit größere Verbindlichkeit denjenigen gegenüber ob, deren Männer und Väter zur Wiederherſtellung
der Ruhe und. Ordnung zu den Fahnen gerufen worden ſind. Von den Unruheſtiftern und den Leuten, welche es dahin
gebracht haben, daß ſo viele Familien ihrer Erhalter und Ernährer zeitweiſe beraubt werden mußten, iſt leider nichts zu erlangen.

Jch fordere daher die Magiſträte und die Ortsrichter des Kreiſes hierdurch auf, ſchleunigſt Sammlungen von
Monat zu Monat anzuſtellen und die Beträge nach vorgängiger ſorgſamer Erörterung an diejenigen Familien einberufener
Landwehrmänner zu vertheilen, welche ſich ſelbſt zu erhalten nicht im Stande ſind.

Die Ortsrichter der Gemeinden die keine armen Landwehrmanns Familien oder verhältnißmäßig wenige zu
verſorgen haben, wollen deſſen ungeachtet Sammlungen veranſtalten und die Beträge an die Königl. Kreiskaſſe einſenden.
Es ſollen daraus die Gemeinden, welche zu klein und arm ſind, den bedürftigen Angehörigen ihrer Landwehrleute Hülfe
zu leiſten, unterſtützt werden.

Binnen 14 Tagen iſt mir über das Ergebniß der Sammlungen und deren Verwendung Anzeige zu erſtatten.

Merſeburg, den 24. Mai 1849. Der Königl. Landrath Weidlich.
Das jetzige Königliche Miniſterium hat eine Geſetzvor- 8) die unter verſchiedenen Benennungen vorkommenden

lage wegen der Ablöſung der ſogenannten Feudallaſten e. Beiträge der Angeſeſſenen zu den Laſten der Gerichts
bekannt gemacht. barkeit und Polizei-Verwaltung, z. B. Henkergeld,Jch habe einige Beſtimmungen, welche die Aufmerkſam- Federſpulenzins und dergl.
keit der Verpflichteten beſonders in Anſpruch nehmen, heraus- 9) alle Abgaben und Leiſtungen, welche außer den Koſten,
gehoben und in Nachſtehendem erläutert. deren Erhebung ſich auf die geſetzlich beſtehenden Ge-

Ohne Entſchädigung ſind unter andern folgende Be- bührentaxen gründet, für einzelne gerichtliche Akte, oder
rechtigungen die in unſerer Gegend vorzüglich vorkommen, bei Gelegenheit derſelben entrichtet werden
aufſgehoben, als: 10) alle in Beziehung auf die Jagd obliegenden Dienſte

1) das Recht, Lehnwaare zu fordern bei Veränderungen und Leiſtungen, z. B. Hundekorn, Treibegeld, Schützen-
in der herrſchenden Hand lagergeld, überhaupt Jagdfrohnen;

2) das Ober- Eigenthum des Guts oder Grundherrn und 11) alle Dienſte zur Bewachung gutsherrlicher Grundſtücke;
des Erbzinsherrn, desgleichen das Eigenthumsrecht des 12) alle Dienſte zu perſönlichen Bedürfniſſen der Guts-
Erbverpächters herrſchaft und ihrer Beamten, z. B. Dienſte zum Be3) das grundherrliche oder gutsherrliche Heimfallsrecht an wachen und Ausläuten der Leichen, zum Reinigen der
Grundſtücken und Gerechtſamen jeder Art innerhalb Häuſer und Höfe, zur Krankenpflege, zu Reiſen des
des Staats; Gutsherrn und ſeiner Beamten, Zinseſſen und dergl.4) die Berechtigung des Erbverpächters oder des Zinsbe- Nur inſofern eine der vorſtehend unter 6- 12 gedach
rechtigten, den ihm zuſtehenden Kanon oder Zins will ten Abgaben und Leiſtungen bei der Verleihung oder Ver-
kührlich zu erhöhen äußerung eines Grundſtücks als Gegenleiſtung für die Verlei-

5) alle Vorkaufs, Näher und Retraktrechte an Grund hung oder Veräußerung ausdrücklich übernommen worden
ſtücken, mit Ausnahme des Vorkaufsrechts der Mit iſt, bleibt deren unentgeldliche Aufhebung ausgeſchloſſen.
eigenthümer; Sonſtige Laſten, deren Ablösbarkeit zuläſſig iſt, werden6) das Recht, einen Antheil oder ein einzelnes Stück aus gegen Entgeld aufgehoben. Von den diesfallſigen Beſtim
einer Verlaſſenſchaft vermöge guts-, grund oder ge mungen des Entwurfs ſind weſentlich verſchieden von denen
richtsherrlichen Verhältniſſes zu fordern der frühern Geſetzgebung, z. B. die über

7) alle Abgaben und Leiſtungen der Nichtangeſeſſenen an eng der Lehnwaare.
die bisherige Guts-, Grund oder Gerichtsherrſchaft, Geſetzt den Fall. A. beſitzt zwei Acker Feld. Er muß
z. B. das ſogenannte Schutzgeld; von jedem Acker bei jedem Veränderungesfalle in herrſchender
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Hand ſowohl, als in dienender Hand 5 Thlr. Lehngeld be
zahlen und hat die letzte Lehnwaare vor 15 Jahren entrichtet.
I. Er hat die Lehnwaare von dem einen Acker nach der

frühern Geſetzgebung abgelöſet und die Ablöſungsſumme
betrug hiernach eThlr. 7 Sgr. 6Pf. jährliche Rente für die Lehnwaare

in dienender Hand (5 Fälle auf
das Jahrhundert gerechnet),

Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. jährliche Rente für die Lehnwaare.
in herrſchender Hand (5 Fälle
auf das Jahrhundert gerechnet),

Thlr. 15 Sgr. Pf. in Summa jährliche Rente.
Außerdem mußte er 7 Thlr. 15 Sgr. in Summa Nach-
ſchußrente ſofort bezahlen.

Er wollte aber alles in Kapital bezahlen, und er mußte
daher, da die Ablöſung einer jährlichen Rente nur zum
25 fachen Betrag zuläſſig war,

6 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. AblöſungsKapital für die Lehn-
waare in dienender Hand,

H di i L e6 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. AblöſungsKapital für die Lehn zwei Veränderungsfälle auf ein Jahrhundert gerechnet, und

in einem ſolchen Falle würde ſich die Ablöſungs Summe
waare in herrſchender Hand und

7 Thlr. 15 Sgr. Pf. die Summe der Nachſchußrente
r 5 *„z„„.„*20 Thlr. Sgr. Pf. in Summa
entrichten.

II. Löſet A. die Lehnwaare von dem zweiten Acker nach
den Beſtimmungen der jetzigen Vorlage ab, ſo ſtellt ſich
die Rechnung wie nachſtehet:

Thlr. Sgr. Pf. jährliche Rente für die Lehnwaare
in herrſchender Hand fällt weg,
da dieſe Berechtigung ohne Ent-
geld aufgehoben iſt,

Thlr. 4 Sgr. 6Pf. jährliche Rente für die Ablöſung
der Lehnwaare in dienender Hand,
da blos drei Fälle auf ein Jahr-
hundert berechnet werden.

Rachſchußrente wird nicht bezahlt.
Will A. nun blos die Rente bezahlen, ſo wird ihm

an derſelben noch ein Zehntel mit 53 Pf. erlaſſen und er
bezahlt nur 4 Sgr. 3 Pf. jährliche Rente.

Da er nach der bisherigen Geſetzgebung
Thlr. 15 Sgr. Pf. jährliche Rente zu bezahlen hatte,

nach der jetzigen Geſetz Vorlage
aber nur

Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. jährliche Rente zu bezahlen hat und
dieſe Rente der 4 Sgr. 3 Pf. in 56 Jahren 1 Monat durch
die Rentenbank ſich ſelbſt tilgt, ihm auch die Summa der
7 Thlr. 15 Sgr. Nachſchußrente erlaſſen ſind, ſo hat A.

dem zu bezahlen was er früher bezahlte.
alſo fünf Sechstheile erlaſſen.

Dadurch, daß die Reute der 4 Sgr. 3 Pf. in 56 Jahren
1 Monat ſich ſelbſt tilgt, wird der Erlaß noch größer. Es
läßt ſich derſelbe aber nicht in beſtimmten Zahlen ausdrücken.

Will A. aber in Kapital ablöſen, ſo ergiebt ſich fol
gende Rechnung

Thlr. Sgr. Pf. Ablöſungs Kapital für die Lehn
waare in herrſchender Hand fällt
weg, da die diesfallſige Berechti-
gung aufgehoben iſt,

Thlr. Sgr. Pf. Nachſchußrente fällt weg,
2 Thlr. 21 Sgr. Pf. Ablöſungs- Kapital für die Lehn-

waare in dienender Hand, da die

den Werthes oder Preiſes nach dem in

diesjährige Rente zum 18 fachen Be-
trage kapitaliſirt wird,

2 Thlr. 21 Sgr. Pf. Kapitals Summa deſſen, was A.
nach. der jetzigen Geſetz Vorlage
für die Ablöſung der Lehnwaare von
dem zweiten Acker zu zahlen hätte.

Vergleicht man nun dieſe Summe der 2 Thlr. 21 Sgr.
mit der Summe der 20 Thlr., was er bei der frühern Ab-
löſung bezahlen mußte, ſo ergiebt ſich, daß er weniger, als
ein Siebentel von dem bezahlt, was er früher zu bezah-
len hatte. Es werden ihm alſo mehr, als Sechs Sie-
bentheile erlaſſen.

Es iſt unmöglich, für die verſchiedenen Fälle, welche in
der Wirklichkeit vorkommen, Exempel hier aufzuſtellen.

Dieſes hier aufgeſtellte Exempel wird aber ſicherlich einen
Jeden im Allgemeinen darüber klar machen was ihm für
ſeine beſondern Verhältniſſe nach der neuen Geſetzes-Vorlage

erlaſſen werden ſoll. Beiläufig bemerke ich:
Wird die Lehnwaare nur bei Veräußerungen an An-

dere, als Abkömmlinge des Beſitzers bezahlt, ſo werden nur

noch um ein Drittel vermindern.
Beſteht die Lehnwaare in Prozenten von dem Werthe

oder Erwerbspreiſe des verpflichteten Grundſtücks, ſo erfolgt
die Feſtſtellung des bei der Ablöſung zum Grunde zu legen-

Pauſch und Bogen
abzuſchätzenden gemeinen Kaufwerth des Grundſtücks.

Gebäude und Jnventarienſtücke ſind bei dieſer Ab-
ſchätzung nur dann zu berückſichtigen, wenn ſich die Verpflich-
tung zu der Beſitzveränderungs-Abgabe auf ſie mit erſtreckt.

h dem ſo ermittelten Kaufwerth kommen jedoch noch
in Abzug:

a) die zur Ablöſung von Dienſten Abgaben Grundge-
rechtigkeiten oder andern Laſten des Grundſtücks von
dem gegenwärtigen oder einem frühern Beſitzer deſſel-
ben gezahlten Kapitalien;

b) ein Fünftel des Werths der zum Grundſtück ge-
hörigen Ländereien

e) die Hälfte des Werths der Gebäude und Jnventarienſtücke.

Ablöſung von andern Feundal-Laſten.
Die andern Feudal- Laſten werden inſofern ſie nicht

ſchon in beſtimmten jährlichen Geldrenten beſtehen, nach
nähern Beſtimmungen der Geſetz-Vorlage auf eine jährliche
Geldrente gebracht.

Bemerkung. Bei dem Zinsgetreide kommen wegen
der geringern Beſchaffenheit deſſelben im Verhältniß zum

marktgängigen fünf Prozent in Abzug.
ein Sechstel (den z Pf. außer Berechnung gelaſſen) von

Es werden ihm
Wird nun die Rente abgelöſet, ſo ſind zu unterſcheiden:

1) der Verpflichtete will in Kapital ablöſen, oder
2) der Verpflichtete will Rente bezahlen und durch die

Rentenbank ablöſen.
Erſter Fall: der Verpflichtete will in Kapital ab-

löſen. Z. B. A. hat 1 Thaler Rente zu bezahlen. Erlegt
er 18 Thlr., ſo hat er, da die Rente zum 18fachen Betrag
abzulöſen iſt, die ganze Rente getilgt und iſt von deren fer-
nerer Entrichtung frei.

25 Thlr. Sgr. Pf. hätte er nach der frühern Geſetz
gebung bezahlen müſſen,

18 Thlr. Sgr. Pf. ſoll er nach der jetzigen GeſetzVor-
lage bezahlen,

7 Thlr. Sgr. Pf. ſind ihm daher erlaſſen.
Es wird ihm alſo mehr, als der A4te Theil von dem

h
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erlaſſen, was er nach der frühern Geſetzgebung zu bezahlen
gehabt hätte.

Zweiter Fall: der Verpflichtete will Rente bezahlen
und durch die Rentenbank ablöſen, ſo beſteht der Erlaß darinne:

a) es wird ihm der zehnte Theil ſofort erlaſſen er
braucht alſo nur 27 Sgr. jährlich zu bezahlen;

b) die 27 Sgr. tilgen ſich durch die Rentenbank in 56
Jahren 1 Monat, als wie lange er die 27 Sgr. nur
zu bezahlen hat, von ſelbſt.

Nach der frühern Geſetzgebung dagegen mußte er die
volle Rente des 1 Thlr. auf ewige Zeiten bezahlen und
konnte ſich davon nur dadurch befreien daß er 25 Thlr.
entrichtete.

Neumark, den 21. Mai 1849. Etzdorf:.
m h

Bekanntmachungen.
Torflieferung. Die Lieferung des Dorfs für die

neue ſtädtiſche Krankenanſtalt während des nächſten Winters
ſoll im Wege öffentlicher Minuslicitation überlaſſen werden.
Zur Abgabe der Gebote iſt Termin auf
Donnerstag den 34. Mai d. J., Vorm. 14 Uhr,

in unſerem Secretariate anberaumt, wo auch die Bedingun
gen der Lieferung, die ungefähr 30,000 Stück beträgt, vor
her eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 23. Mai 1849.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Land- und Stadtgericht Merſeburg.

Die den Geſchwiſtern Clarus reſp. deſſen Erben ge-
hörige, in der Merſeburger Flur belegene, in dem Hypothe-
kenbuche von Merſeburg sub Nr. 228. eingetragene Z Hufe
Feld, beſtehend aus

13 Acker 74 QR. Feld Nr. 508 a. des Flurbuchs,
231 1084 a.e e 448 a.oder 8 Magdeburger Morgen 80 QRuthen,

abgeſchätzt auf 968 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., ſoll
am 23. Juni 1849, Vormittags 10 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbe-
kannte Realprätendenten werden aufgeboten, ſich bei Ver
meidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu

melden. TDie dem Aufenthalte nach unbekannten Erben des Guts-
beſitzers Auguſt Chriſtian Clarus und des Regierungsrath
Chriſtian Euſebius Theodor Clarus werden hierzu öffentlich
vorgeladen.

Bekanntmachung.
Zur Aufnahme von Klagen und Anträgen und zu münd-

lichen Beſprechungen in nicht ſchleunigen Angelegenhei-
ten ſind von uns mit Ausſchließung aller übrigen Tage,
der Dienstag und Freitag jeder Woche beſtimmt. Das
Publikum wird aufgefordert, ſich hiernach genau zu achten.

Lützen, den 19. Mai 1849.
Die Gerichts-Commiſſionen J. und II. Bezirks.

Schießen mit Bürſchbüchſen.
Das diesjährige von den Mitgliedern der unterzeichneten

Compagnie abzuhaltende Pfingſtſchießen wird
den 29. huj. beginnen und den 31. huj. beendigt

werden.
Das Probeſchießen wird den 2. Feiertag Nachmittags

nach dem Gottesdienſte ſeinen Anfang nehmen,

Das bisher ſtaitgefundene Schießen mit Standbüch-
ſen iſt nicht mehr als zeitgemäß, aufgehoben, dagegen das
Schießen mit Bürſchbüchſen eingeführt worden.

Freunde des Schießens werden nur auf dieſem Wege
zur gefälligen Theilnahme mit dem ergebenſten Bemerken
eingeladen daß beſondere Subſriptionsliſten nicht in Um-
u geſetzt werden und daß die Einlage 17 Sgr. 6 Pf.

eträgt.
Merſeburg, den 23. Mai 1849.

Das Kommando der Bürger-Scheiben-Schützen-
Compagnie.

Verkauft.Wegen Wirthſchafts- Aenderung ſtehen auf dem Gute
zu Wallendorf ein dreijähriger Schimmelwallach, ein
zweijähriges braunes Hengſtfohlen, eine übercomplette braune
Stute, vier Stück Hammel und acht und dreißig drei- bis
fünfzähnige Zuchtſchafe, ein Paar neue Leitern nebſt vier
neuen Wagenrädern zu eiſernen Achſen eingerichtet, ein
Paar eiſerne Eggen, zum leichten Gebrauch neuerlichſt ge
fertigt, und ein junger undreſſirter Jagdhund, Jahr alt
und von mäuſegrauer Farbe, von heute ab bis Johanni
huj. anni zu verkaufen. Walther.

Verpachtung.
Nächſten Dienstag, als den 29. dieſes Monats ſollen

in dem Gaſthauſe zu Meuſchau, Vormittags um 10 Uhr,
ſämmtliche zur Pfarre der Vorſtadt Altenburg vor Merſe-
burg gehörige, in Meuſchauer Flur belegene Wieſen öffent-
lich verpachtet werden. Die Bekanntmachung der Pachtbe-
dingungen erfolgt im Termin ſelbſt, und werden Pachtlu-
ſtige ergebenſt erſucht, bei demſelben ſich einfinden zu wollen.

Desgleichen ſoll der erſte Grasſchnitt im Altenburger
Pfarrgarten im vorerwähnten Termin zur Pachtung geſtellt
werden.

Vorſtadt Altenburg vor Merſeburg, den 23. Mai 1849.
Menzel, Pfarrer.

Obſtverpachtung.
Mittwochs den 6. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr,

ſollen die Kirſchen und das übrige Obſt in dem ſ. g. Thier-
garten vor Merſeburg an Ort und Stelle meiſtbietend ver
pachtet werden.

Kirschen- Verpachtung.
Der diesjährige Ertrag von ſechszig und einigen Schock

ſüßen und ſauren Kirſchbäumen auf der von Lützen nach
Leipzig und Weißenfels führenden Chauſſee, ſo weit ſolche
in Lützner Flur belegen, ſoll in drei Abtheilungen öffentlich
an den zahlungsfähig Meiſtbietenden überlaſſen werden.

Der Bietungstermin ſoll auf
den 3. Jhuini,Nachmittags punkt 3 Uhr, auf hieſigem Rathskeller ſtatt

finden, wozu wir die Pachtluſtigen mit dem Bemerken ein-
laden, daß die Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt ge-
macht werden ſollen.

Lützen, den 24. Mai 1849.
Die Theilhaber des Beſitzthums.

Jm Auftrage: Leichſenring,
derzeitiger Rendant.

Logis-Vermiethung. Ein freundliches Logis mit
Möbels ſteht zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Dom
Nr. -270., Franz Müller, Glaſermeiſter.
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Aufforderung und Bekanntmachung.
Jn Betreff der bei Schkeuditz zu begründenden:

Dampf-, Mahl-, Fournir- und Bretſchneide-
Anſtalt wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da von
Seiten der Königl. Preuß. Regierung zu Merſeburg der
Einleitung zur Anlage dieſer benannten Anſtalt unter Hin-
weiſung auf die Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845
ein Bedenken nicht entgegen ſteht, daß alle diejenigen Hand-
werker, Künſtler und Fabrikanten und wer ſonſt ſich
zu betheiligen geneigt iſt, das Zeichnen der Aetien bei
den untengenannten Handlungshäuſern bewirken können.
Bei dem Zeichnen der Actien muß der Betrag der erſten
Subſriptionszahlung von 15 Sgr. pro Actie erlegt werden,
wogegen für jede gezeichnete Actie eine JnterimsActie, auf wel
cher dieſe gelegten 15 Sgr. quittirt ſind, ausgehändigt wird.

Die Herren A. W. Barnitſon Sohn haben
das Haupt-Kaſſen- Geſchäft gefälligſt übernommen
und ſind von denſelben alle anderweitigen Handlungshäuſer
beauftragt worden.

Man hat ſich daher zu wenden
in Schkenditz an den Herrn Stadt-Rendant Berger,
in Halle an die Herren A. W. Barnitſon Sohn,
in Leipzig an den Herrn Ferdinand Thilo,
in Merſeburg an die Herren Gebr. Nulandt,
in Naumburg an die Herren Geisler S Co.,
in Wittenberg an die Herren Gebr. Gieſe,
in Magdeburg an den Herrn Aug. Kühne jun.

Die in zwiſchen liegenden Ortſchaften ſich befindenden
Theilnehmer wollen ſich gefälligſt, womöglich unter ſich ge
meinſchaftlich an Eins, des Jhnen am nächſten liegenden,
angegebenen Handlungshauſes wenden Briefe und Gelder
aber Franco einſenden.

Gleichzeitig wird hiermit die
Erſte General- Verſammlung

der Geſellſchaft für Begründung der erwähnten Anſtalt aus-
geſchrieben und zum

6. Juni 1849, früh 10 Uhr,
anberaumt und haben ſich die reſp. Actionaire zu dieſem
Zwecke in der Bahnhofs- Reſtauration zu Schkeu-
ditz zu rechter Zeit einzufinden. Eine beſondere vorherige
Anmeldung iſt bei dieſer erſten General Verſammlung nicht
erforderlich und wird daher nux auf 8. 22. der proviſoriſchen
Statnten verwieſen deſſen zufolge aber jeder Actionair ſich
am Eingange des Saales durch Vorzeigen einer oder meh-
rerer Jnterims Actien zu legitimiren, und eine Eintritts-
Karte in Empfang zu nehmen hat, auf welcher die Anzahl
der vorgezeigten Jnterims- Actien und die dadurch begrün-
dete Stimmenzahl vermerkt iſt.

Die Tagesordnung wird ſein
1) Kurzer Geſchäftsbericht über das ganze Unternehmen

bis Dato.
2) Abſchluß eines förmlichen Geſellſchafts- Vertrags.
3) Vorlage und Feſtſtellung der Statuten.
4) Wahl des Directoriums und des Ausſchuſſes.

Schkeuditz, den 1. Mai 1849.
Comité

der zu begründenden

Dampf-, Mahl-, Fournir- Bretſchneide-
Anſtalt zu Schkeuditz

Sli

Jm Paſtor Körnerſchen Hauſe auf hieſigem Neu-
markt iſt

a) eine Wohnung in der erſten Etage, beſtehend in 3 bis
4 heizbaren Stuben Vorſaal, mehreren Kaämmern,
Küche, Keller, Torfgelaß e.,

b) eine Stube im Seitengebäude, event. mit Kammer
und Küche,

ſofort oder zum 1. Juli e.,
c) eine Wohnung im Seitengebände, beſtehend in Stube

und Kammer, Küche und Bodenraum,
zu Michael e.,

zu vermiethen.
Merſeburg, den 23. Mai 1849.

Der Adminiſtrator Schultze.

Holz- Auction.
Künftigen Freitag als den 1. Juni d. J., früh 9 Uhr,

ſollen in den Witzſchersdorfer Rittergutsholze bei Kleindölzig
120 Stock- und Zackenklaftern und 150 Abraumhaufen
meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt

gemacht. 7 Felgner.Bekanntmachung.
Wegen den Pfingſt-Feiertagen wird in meiner Brauerei

Mittwochs Weißbier à Quart 1 Sgr. 1 Pf. Freitags,
conſervatives helles Lichtebier à Quart 9 Pf., ver-
abreicht ſo wie täglich abgegohrenes zu haben iſt.

Merſeburg, den 24. Mai 1849.
M. A. Levouhardt.

Die Bade- Anſtalt im untern Theile des Schloßgartens
iſt wieder eröffnet. Außer einfachen warmen Bädern werden
auch Sool, Schwefel, Stahl, Seifen, Kräuter-, Malz,
Kleien u. a. Bäder verabreicht. Ein warmes Bad koſtet
5 Sgr. Auch die Flußbäder werden, ſobald das Waſſer
der Saale gehörig erwärmt iſt, aufgeſtellt werden.

Dr. Herzog.

Im Schlosstheater zu Merseburg.
Auf vielſeitiges Verlangen und unwiderruflich zum gäuz-

Beſchluß vor unſerer Abreiſe: Sonntag den 27. und
Montag den 28. Mai, als am 1. und 2. Pfingſtfeſttage,
2 große Soiréen mit ganz neuen intereſſanten Abwechs-
lungen, wobei außer verſchiedenen andern Produktionen am
Schluß der Sonntagsvorſtellung zum erſten Male: Die
Räuber in den Pyrenäen, große Pantomine mit
Evolutionen und Gefechten, gegeben wird. Montag den
28. Mai: Großes Kampfſpiel im Ringen von Hen-
rico Kroßo aus Peſth mit einem anerkannt ſtarken Manne
hieſiger Stadt, worüber ſowie über die Bedingungen, Re-
geln und Prämie des Kampfes, das Nähere die Zettel beſa-
gen. Der Anfang iſt präciſe 73 Uhr.

NB. Auch findet am 2. Pfingſtfeiertage Nachmittags
4 Uhr, eine

große Extra- Vorſtellung

im Riſchgarten ſtatt wozu der Eintrittspreis 5 Sgr.
Kinder zahlen die Hälfte.

Zu dieſen ihren Schlußvorſtellungen laden ein hieſiges
und auswärtiges kunſtliebendes Publikum ergebenſt ein

Prof. Becker Averino.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zum 42 Stück des Merſeburger Kreisblatts.

1848! 1793!
Als die Märzſonne des Jahres 1848 die Hoffnung ei-

nes lange vergeblich erſehnten Völkerfrühlings auch über
Deutſchlands Gauen aufgehen ließ da klopften alle wahr-
haft deutſche Herzen groß und freudig dieſem Lenze der Frei-

Nur der Einheit bedurfte es um auf den
Trümmern des wunderſchnell zuſammengeſtürzten alten Syſte
mes die ewigen Fundamente des neuen Baues einer ver
nünftigen Freiheit zu gründen und nur des treuen männ-
lichen Zuſammenſtehens ihrer wahren Bekenner, um eine
Reaction unmöglich zu machen. Allein die verfloſſenen Mon-
den haben der Welt gezeigt, daß Deutſchland für dieſe Frei-
heit entweder noch nicht reif oder was noch ſchmerz-
licher ihrer nicht werth war.

Sei es, daß der Fluch unſerer Väter, die das Werk ei
ner ſyſtematiſchen Verdummung und Bevormundung des
Volkes fördern halfen, das Erbtheil ihrer Söhne geworden
iſt, oder ſei es die Gewohnheit unſerer alten Zeriſſenheit,
die an uns haftet, wie eine perennirende Krankheit, genug!
wir haben das anvertraute Kleinod der Märztage nicht im
Tempel deutſcher Einheit geſichert, ſondern wir haben es mit

Füßen getreten und dem Schacher des Eigennutzes Einzelner
überantwortet. Wir haben die Freiheit nicht als eine gott-
entſprungene Tochter des Lichts, als unantaſtbare Gottheit
des Volkes inmitten deutſcher Erde aufgeſtellt, nein, wir
haben ſie auf offenem Markte zur Metze des Pöbels gemacht
und den unreinen Umarmungen ihrer Schänder preis gege-
ben! Wir haben die Ehre Deutſchlands in den Augen des
Auslandes, deſſen Affen wir waren nicht gerettet, nein,
wir t ſie noch tiefer geſtellt und zum Spotte deſſelben
emacht!t Statt uns die Hände zu reichen zum Bunde der Ein-

heit, haben wir die Permanenz der Anarchie gepredigt Ge
I ſpenſter der Reaction geſehen, die der März beſchworen hatte
heute Männer des Volks an das Steuer geſtellt und morgen
wieder hinweggeriſſen bartloſen Knaben mit ſchwarzroth-
goldenen Cocarden gehorcht und die Stimme der Welt miß-
achtet; den Pöbel aufgeſtachelt und demoraliſirt, ſtatt ihn
zur Höhe der Menſchenwürde und des Zeitbewußtſeins em-
porzuheben, und bei Allem es dahin gebracht, daß Viele
wie zur Zeit des Auguſtus und nach den Tagen des Con-
vents aus Sehnſucht nach Ruhe die deutſchen Nacken
wieder zum Joche beugen.

Armes Deutſchland wie lange haſt zu geträumt und
gehofft auf deine Wiedergeburt, und jetzt, nachdem der Geiſt
der Freiheit befruchtend über deine Gauen ging hält ſich
jeder Stümper für berufen und berechtigt, dem großen Kinde
der Zeit ein Pathe oder Mentor zu ſein!

Werft Eure Blicke auf einen großen Theil der ſoge-
nannten Führer beſſer Verführer des Volks, auf dieſe
Pygmäen und Weltbeglücker, die in den Verſammlungen
des Volks ihre Lippen von Freiheit und Menſchenliebe träu-
fen laſſen und im Stillen trachten wie ſie am meiſten ge
winnen möchten die vor der Menge auf offenem Markte
Fürſten und Miniſter freſſen und heimlich lauern, welchem

ſie ſich am höchſten verkaufen können, kurz, die an der gro
ßen und heiligen Aufgabe der Zeit wie die Ratten an der
Keule des Hereules nagen!

Menſchen, an Ehre und Männerwürde bankerott, ſchwim-
wen wie Haifiſche in der Bewegung der Gegenwart; feucht
ehrige Buben die kaum das erſte Semeſter gefaulenzt ha

ben, glauben die Zügel des Staats ergreifen zu müſſen
Gaſſenhelden reduciren die Weisheit aus der Stärke der
Lunge, und Lehrjungen gebehrden ſich, als wenn ihnen der
März die Meiſterſchaft gegeben hätte, ohne der Geſellſchaft
die Fähigkeit zum Geſellen nachweiſen zu müſſen.

Und dieſe Verwirrung von Babylon, wo jeder Dumm-
kopf eine Anwartſcheft an die Unſterblichkeit zu haben ver-
meint, wenn er in irgend einer Volksverſammlung für die
rothe Republik oder für den Sturz eines, Dem oder Jenem
nicht anſtehenden Miniſteriums unbewußt die Fauſt als Be
jahung erhob dieſe Gährung unreiner und heterogener Ele-
mente ſollte geeignet ſein, uns die Wiedergeburt Deutſch
lands zu verbürgen Nimmermehr!

Die Freiheit iſt ohne Tugend und Selbſtverleugnung
nicht möglich. Die Männer, die jetzt unter dem Beifall
eines bethörten Volks den Boden unterwühlen, der den
Tempel unſerer Freiheit tragen ſoll, ſind die größten Feinde
des Vaterlandes, denn ſie führen es einer Militärdespotie
oder den Greueln der Anarchie entgegen.

Das Blut geſchlachteter Volksvertreter in Frankfurt
verkündet keine Morgenröthe der Freiheit, es läßt uns in
der Perſpective die Tage von 1793 ſehen! Das deutſche
Gaſtrecht wird zum Mährchen werden, und die deutſche Treue
mag in die Urwälder Columbia's fliehen, um von den Wil-
den zu lernen, wie das Volk ſeine Geſandten ehren ſoll!
Jſt das die Reife des Volks zur Republik, daß es ſeine
Söhne hinſendet zum Rathe und ſie dann thieriſch ſeinem
politiſchen Fanatismus ſchlachtet? Mußte Frankfurt ſo lange
die Schmach tragen, die Herberge des Bundestages zu ſein,
um nun ein ewiges Denkmal der Entartung des Volks zu
werden

O Schmach, unauslöſchliche Schmach den elenden Ver
räthern an Deutſchlands Ehre, die mit dem Blute Lich-
nowky's und Auerswald's das Zeugniß unſerer Schande
auf die Tafeln der Geſchichte ſchrieben! Schmach, ewige
Schmach den Feinden des Vaterlandes, die eine Saat von
Fürſtenzähnen in den aufgeriſſenen Acker der Zeit ſtreuen wol-
len, ohne zu bedenken, daß dieſe Cadmusſaat ſich ſelbſt er
würgende Despoten erzeugen muß!

Ermanne dich, deutſches Volk, zu beſſerer That! Erhebe
dich zum Bewußtſein der Menſchenwürde und reinige den
Schild deiner Ehre von dem Blute deiner gemordeten Söhne!
Zertritt mit eiſerner Ferſe die Larven und Würmer, die den
Grund des Tempels deiner Freiheit unterwühlen, und zer-
drücke die Schlangen die in der Wiege der deutſchen Ein
heit liegen Laß den Hauch der Zeit durch deine Schichten
wehen, damit die Spreu des Marktes ein Spiel der Winde
werde, und ſtoße die krankhaften Theile des Staatskörpers
ab, damit der Ausſatz der Zeit von ihm genommen werde!
Handle endlich ſelbſt und jage die Freiheitsmäkler aus dem
Tempel, mein deutſches Volk, damit du nicht von neuem
von ihnen an jene Macht verſchachert werdeſt, unter deren
Drucke wir Alles duldeten, aber nichts lernten, als die trau-
rige Fähigkeit, Tyrannen zu vertreiben, um ſie zu
vervielfältigen!
R. Anz. Richard Glaß.Der Berliner Magiſtrat hat an Se. Majeſtät den Kö-

nig als Antwort auf das Königl. Manifeſt vom 15. d. M.
An mein Volk! nachſtehende Adreſſe gerichtet:

Allerdurchlauchtigſter König und Herr! Ew. Königliche Majeſtät haben
in dem Manifeſt vom 15. d. M. an Jhr Volk ein offenes Wort gerichtet, für
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deſſen Wahrheit einſt die Geſchichte zeugen wird. Aber auch ſchon jetzt wird
daſſelbe, durch die Gefahren der Gegenwart hervorgerufen, ſeinen Weg zu dem
Herzen jedes wahren Preußen finden und den Ausdruck der Treue als ſeinen
Wiederhall zuxückſenden. Mit gerechtem Kummer haben wir die Bahn ver
folgt, welche die deutſche National Verfammlung eingeſchlagen hat, als Ew.
Königliche Majeſtät im tiefen Gefühle der Verantwortlichkeit vor Gott und
Menſchen eine Krone ablehnten, die nicht von der freudigen Beiſtimmung aller
deutſchen Stämme ihren Glanz erhielt als Ew. Königl. Mafeſtät einem
Verfaſſungswerke Jhre Zuſtimmung verſagten, das neben vielem Trefflichen doch
auch Feſtſetzungen enthält, welche die Einheit nicht zu verwirklichen, die Macht
Deutſchlands wie Preußens vielmehr zu untergraben drohten und welche,
indem ſie den Rückgedanken der Parteien für ihre Zwecke nur zu erwünſchte
Hoffnungen darboten dem Vaterlande einen dauernden inneren Frieden nicht

ewähren konnten. Ohne deshalb an der Herſtellung eines einigen und freienDeutſchlands zu verzweifeln, haben Ew. Königl. Majeſtät hierzu der deutſchen

National- Verſammlung bereitwilligſt die Hand geboten. Dieſe Hand iſt zu
rückgewi ſen worden. Der friedlichen Verſtändigung entſagend, hat dieſe Ver
ſammlung ſich zu Beſchlüſſen hinreißen laſſen, welche nimmermehr die Einheit
fördern können. Mit tiefem Schmerze blicken wir auf eine Verſammlung,
deren frühere Beſtrebungen unſere und des Vaterlandes Hoffnungen auf eine
glückliche Geſtaltung der Verhältniſſe belebten. Mit patriotiſcher und ſittlicher
Entrüſtung aber verwerfen wir Maßnahmen durch welche eine Fraktion den
Bürgerkrieg in den deutſchen Ländern zu entzünden im Begriff ſteht. Preußen,

deß ſind wir gewiß, wird auch dieſen Sturm beſtehen der gegen das
deutſche Vaterland, gegen die wahre Freiheit und Geſittung heraufbeſchworen
wird. Preußen dem noch ſo eben eine Stimme im Auslande das Zeugniß
giebt, daß ſeit ſeines großen Friedrichs Zeit alle wahren Deutſchen in ihm
den Träger ihrer beſten Kraft und höchſten Nationalität erkannten wird auch
jetzt für Deutſchlands Einheit und Freiheit einzuſtehen und ſeine und aller
Deutſchen höchſten Güter zu ſchützen wiſſen. Dafür bürgt uns Ew. Majeſtät
ſo eben geſprochenes Königliches Wort, dem wir mit voller Seele vertrauen.
In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir Ew. Königl. Majeſtät treu gehorſamſt

Berlin, 17. Mai 1849. Magiſtrat zu Berlin.

Bei der Einkleidung der Berliner Gardelandwehr-Com-
pagnie ereignete ſich folgender charakteriſtiſcher Vorfall

Als die Gardelandwehrmänner ſich verſammelten trat
Einer auf und erklärte, er finde es höchſt unrecht, daß man
ſie, die Familienväter, einſtellen und fortſchicken wollte,
während die Garde ruhig hier in Berlin bleibe. Auch ſei
es recht, daß man ihnen zuvor ſage, warum und wohin.
Dies wollten ſie den Offizieren erklären und daß ſie nicht
eher eintreten würden, als bis dies geſchehen und die dienſt-
thuenden Truppen zuvor verwendet ſeien! Alsbald entſtand
ein lebhafter Wortwechſel über dieſen rebelliſchen Einſpruch,
und es kam endlich dahin, daß der Redner aufforderte, Alle,
welche ſich nicht gutwillig einſtellen laſſen wollten, und ſeine
Meinung theilten, möchten ſich von den Anderen trennen
und zu ihm herüber treten.

Alsbald traten ſieben Wehrmänner auf ſeine Seite und
erklärten, daß ſie mit ihm ganz einverſtanden ſeien. Kaum
aber war dies geſchehen, ſo ſprang der Anſtifter zwiſchen
beide Parteien und rief mit lauter Stimme: „Nun, Kame
raden, ſeht Jhr Alle die Hallunken, die in unſeren Reihen
ihren dem König geſchwornen Eid der Treue brechen und
zu unſern Feinden, den Demokraten halten wollen. Jch
wollte die Kerle blos kennen lernen und ſie ihrer Geſinnung
überführen. Seht ſie Euch Alle genau an, damit Jhr ſie
gut aufs Korn nehmt, wenn es gilt! Hurrah, es lebe
der König Man kann ſich den Schrecken der ſieben blamir
ten Demokraten denken! Pr. Corr.
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Am erſten Pfingſtfeiertage predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;

Nachm. Herr Diac. Simon.
h Vorm. Herr Paſtöt Schell bach Nachm. Herr Diac.

artung.Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel. v
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Menzel.

e

Am zweiten Pfingſtfeiertage predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr

Cand. Ulrich.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schell bach Nachm. Herr Dige,

Hartung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Menzel.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Huſar Steinmann mit Jgfr. M. Chr. Wah

ling aus Unterrißdorf der Huſar Umbeſcheidt mit D. Fr. Chr. Staub aus
Eisleben. Geſtorben: die einzige Tochter des Paſtors zu Schkopau und
Choraliſt bei hieſiger Schloß und Domkirche Schinke, 1 J. 25 T. alt, an
Krämpfen.

Stadt. Geboren: dem Bürger und Oeconomen Kohlbach ein Sohn
dem Fuhrmanne Müller ein Sohn dem Fabrikarbeiter Dietze ein Sohn dem
Bürger und Hausbeſitzer Keck eine Tochter dem Kammfabrikanten Franke ein
Sohn dem Bürger und Seilermſtr. Bär eine Tochter. Geſtorben:
die jüngſte Tochter des Bürgers und Weißgerbermſtrs. Schumpelt, 7 M. alf,
an Krämpfen.

Neumarkt. Geboren: dem Kürſchnergeſellen Störzer einen Sohn;
dem Nachbar und Einwohner Seyfert in Venenien eine Tochter dem Schmie-
demeiſter Laue eine Tochter.

Altenburg. Getrgauet: der Königl. Rentamtsverweſer, ſo wie
Forſt und Floßkaſſen Rendant Horn mit Jgfr. Edelinde Conſtantine Scheibe
aus Lützen. Geſtorben: der Königl. Regierungs Secretair Mehlhorn,
39 J. 8 M. alt, an Bruſtkrankheit.

Bekanntmachungen.
Unterm 15. d. M. habe ich Unterzeichneter das Gaſt

haus und die Reſtauration zum
Herzog Olhristion n Merseburg

übernommen, und beehre ich mich einem hieſigen und aus-
wärtigen Publikum bei Verſicherung der prompteſten und
reellſten Bedienung dieſes hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Merſeburg, den 20. Mai 1849.
Herrmann Malſch,

früher Ober Kellner im Prinz von Preußen
in Cöthen.

T e SWennAm ersten Pfings- Feiertage Concert auf
dem Scharreschen Caſffeehausec. Anfang

5 Uhr. Braun
Am zweiten FVeierta gen Concert

auf der Vunkenburg. Anfang 5 Uhr Mor-

gens. Braun.Zum Sternſchießen
mit Flinten (oder Büchſen) Montag den 28. Mai, ladet
ergebenſt ein Wittwe Hartenſtein in Leung.

Dank. Dem Herrn Kreis Chirurgus König ſage ich
meinen herzlichen Dank für ſeine unermüdete Pflicht und
Treue, die er meiner Frau bei ihrer ſchweren Entbindung am
21. Mai zu Theil werden ließ.
zum Wohle der Menſchheit erhalten.

Merſeburg, den 24. Mai 1849.
Friedrich Theile, Schiefer und Ziegeldecker.

c Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis
Montag Abend gefälligſt einzuſenden.
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